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„Soweit das handschriftliche Material bis jetzt übersehen wird“ — 
sagt H. Suchier in Ztschr. f. rom. Phil. III, S. 134 — „hat die Mundart 
des eigentlichen Franciens keine Handschrift aufzuweisen, deren Nieder¬ 
schrift dem 13. Jahrh. vorausläge. Durch diesen Umstand erlangen 
die normannischen Handschriften des 12. Jahrh. für die Geschichte 
der französischen Sprache erhöhten Wert. Besonders mufs die Gruppe 
der noch in die Mitte des 12. Jahrh. gehörigen oder doch der Mitte 
dieses Jahrhunderts nahestehenden Handschriften im Mittelpunkte des 
philologischen Interesses stehen, da dieselben bei der Kürze der ältesten 
Sprachdenkmäler als erste Repräsentanten der sprachlichen Gestaltung 
einer französischen Mundart anzusehen und darum bei allen Fragen 
der historischen Grammatik mit zu befragen sind.“ Alle diese Texte 
sind jedoch leider nicht in ihrer ursprünglichen, sondern in mehr oder 
weniger verderbter Fassung auf uns gekommen. „Quelque nombreux 
et quelque importants que soient les anciens monuments du dialecte 
normend“ — sagt C. Joret in den Memoires de la Sociöte de Lin- 
gnistiqne de Paris III (1878), S. 210 — „ils ne nous sont point par- 
venus en general sous leur forme primitive; recopies le plus souvent 
par des scribes etrangers, ils ont perdu en grande partie les caracteres 
de la langue dans laquelle ils avaient ete ecrits.“ Ihr anglonormanni- 
scher Ursprung bringt es mit sich, dafs ihnen gewisse Eigentümlich¬ 
keiten der Schreibweise anhaften, auf deren Entfernung vor allem Be¬ 
dacht genommen werden mufs, wenn man den ursprünglich reinen 
normannischen Text der Vorlagen wieder erhalten will. Nun gab es 
aber in der damaligen Zeit keine feststehende Orthographie, nach welcher 
Schreiber und Abschreiber sich hätten richten können; „s’il y a eu 
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2 - Die Verdoppelung der Konsonanten im Altnormannischen. 

une orthographe quelconque au moyen äge, c’est Torthographe lat ine 
qui a pjqs ;op per$iste‘ dans le franqais.“ 1 Dazu kommt noch, 

dafs gerade die a'nglofjo’rmänriischen Schreiber durch besonders auf¬ 
fallende Flüchtigkeit- ur>d Mängel an Sorgfalt sich auszeichneten. „II 
n’eiiste p&s, je pense 4 ' —^ sagt Gautier 2 — „de type plus exact de 
mechanta cöp'stbs >^ue les ccribes anglo-norpiands, lesquels ont eu lieu 
de transcrire si soüvent cfexcellents textes normands.“ Ganz besonders 
auch für die anglonormannischen Schreiber gelten die allgemeinen 
Gründe für schlechte Schreibungen: Gelehrtthuerei, dialektische Be¬ 
sonderheiten, zufälliges Festhalten an einer in einem. Lieblingsbuche 
gefundenen Form, Trägheit oder übermäfsiger Eifer des Schreibers und 
was der individuelleu Gründe mehr sind. 3 

Allerdings lag es zum Teil auch in den Ortsverhältnissen, dafs 
die in England kopierten normannischen Vorlagen gewisse Verderbt¬ 
heiten an sich trugen, die den Originalvorlagen nicht angehaftet hatten. 
Noch lag ja das seit der Eroberung eingeführte Normannisch-Franr 
zösische mit dem Angelsächsischen, das nach wie vor von der Masse 
des Volkes gesprochen wurde, im Kampfe. Es konnte nicht ausbleiben, 
dafs die Wörter normannischen Ursprungs unter dem Einflufs fortwäh¬ 
render Vermischung mit dem Angelsächsischen allmählich eine andere 
Gestalt annahmen. Besonders waren es die Vokale, weniger die Kon¬ 
sonanten, die eine Änderung erfuhren, „puis que l’anglo-saxon traitait 
les gutturales .... de la mdme maniere que ce dialecte.“ 4 

Die specifisch anglonormannischen Kennzeichen sind in der Reim¬ 
predigt 5 ausführlich angegeben worden. Zweck dieser Arbeit soll es 
sein, auf einem bestimmt umgrenzten Gebiete die Verdoppelung der 
Konsonanten des Altnormannischen zu behandeln. Dafs eine genaue 
und eingehende Untersuchung der Konsonantengemination im Altfran¬ 
zösischen 6 dringend wünschenswert sei, hat A. Tobler ^bereits vor 


1 Gautier, Epopdes francaises I, S. 276; ähnlich Diez, Gr. I, S. 297. 

2 1. c. S. 246, Anm. 

3 Francesco d’Ovidio in Romania VI: „Delle voce italiane che raddop- 
piano una consonante prima della vocale accentata,“ S. 210. 

4 Joret, Du C dans les langues romanes, . in der^.Bibliothfeque de 
PEcole des hautes Stüdes, I6 e fascicule, S. 290. 

5 Bibliotheca Normannica. Herausggb. von H. Suchier. Halle 1879. 

6 Zwar hat O. Faulde in Ztschr. F rom. Phil. IV, S. 542—570 eine 
Arbeit „über Gemination im Altfranzösischen * veröffentlicht, jedoch ist 
das von diesem Verfasser verarbeitete Material nichts weniger als voll¬ 
ständig. 
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mehr als einem Decennium in den Gott. gel. Anz. 1872,' S. 889 aus¬ 
gesprochen. 

Um das gesammelte reichliche Material zu erhalten, hat Verfasser 
die hernach zu nennenden Texte mehreremal sorgfältig Wort für Wort 
durchgelesen, jedes Wort, das mit Doppelung eines Konsonanten vor¬ 
kam, aufgeschrieben, zugleich aber auch dasselbe Wort, wenn es sich 
irgendwo mit einfachem Konsonant geschrieben fand, aufgezeichnet. 
Für jeden einzelnen Fall sind zwei Stellen, und, wenn es besonders 
wönschenswert erschien, ausnahmsweise auch mehr als zwei Stellen 
notiert worden. Auch sind alle diejenigen Wörter aufgezeichnet wor¬ 
den, die im Lateinischen, Germanischen, Celtischen, Arabischen und 
Hebräischen Doppelkonsonanz haben, in den französischen Ableitungen 
jedoch mit einfacher Konsonanz geschrieben sind. Auf diese Weise 
glaubt Verfasser ein zu einer richtigen Beurteilung vollständiges Ma¬ 
terial gesammelt zu habeü. 

Was nun die Texte anlangt, so sind folgende benutzt worden; sie 
sind nach der Zeit der Niederschrift der Handschriften geordnet 1 und 
in dieser Reihenfolge auch später citiert: 

1) Handschrift Ls La Cancun de Saint Alexis. In: „Ausgaben 

und Abhandlungen aus dem Gebiete der romanischen Philologie.“ 
Veröffentlicht von E. Stengel. Marburg 1881. (A.) 

2) Das altfranzösische Rolandslied. Genauer Abdruck der Oxf. 

Hs. Digby 23. Besorgt von E. Stengel. Heilbronn 1878. (R.) 

3) Die Lincolner Handschrift von Li Cumpoz Philipe de Thatin. 

Herausgegeben von Dr. E. Mall. Strafsburg 1873. (LC.) 

4) Libri psalmorum versio antiqua gallica e cod. Ms. bibl. Bod- 

leiana asservato. F. Michel. Oxonii 1860. 2 (OP.) 


Es liegt auf der Hand, dafs zu einer Beurteilung der „Gemination im Alt¬ 
französischen“ vor allen Dingen ein ganz vollständiges, wenn auch auf eine 
gewisse Anzahl von Autoren beschränktes Material zu Gebote stehen mufs. 
Faulde hat zwar etwa zwanzig kontinental-französische und anglonorman- 
nische Texte benutzt und so das Altfranzösische im allgemeinen behandelt, 
jedoch aus keinem Autor auch nur annähernd das ganze Material gesammelt. 
Einzelheiten zu übersehen, ist freilich bei solchen Arbeiten sehr leicht mög¬ 
lich; indessen fehlen bei Faulde manche sehr wichtige Formen. 

1 Für die Bestimmung der Reihenfolge ist für uns besonders mafs- 
gebend gewesen, was in der Reimpredigt auf S. XVIII (20), XXVIII (39), 
XXXVIII (Z. 5 ff.) und auf S. XXXIX über Alter und Reihenfolge un¬ 
serer Handschriften gesagt wird. 

* Von den Canticis in OP sind nur die sechs ersten benutzt. 

1 * 
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4 Die Verdoppelung der Konsonanten im Altnormannischen. 

5) Die Holmcoltraner Handschrift des unter Nr. 3 genannten 
Werkes. (CC.) 

6) Bibliotheque de l’^cole des hautes etudes. 52 e fascicule. Paris 
1882. Lapidaires fran 9 ais des XII e , XIII e et XIV e siecles publies 
par L. Pannier. (L.) 

7) Le livre des psaumes edite par Francisque - Michel. Paris 
1876. (CP.) 

8) Aus der unter 5 genannten Hs.: The Bestiary. In Populär 

treatises of Science. Edited by Thomas Wright. London 1841. (B.) 

9) Les quatre livres des rois. Par M. Le Roux de Lincy. Paris 

1841. (Q.) 

Gleich hier möge erwähnt werden, dafs zugleich mit L benutzt 
wurde: Marbodi über lapidum seu de gemmis ... a Johanne Beck- 
manno. Gottingse 1799. Zu den Psalmen (OP und CP) wurde be¬ 
nutzt: Biblia Sacra Vulgatse Editionis ... edidit Valentinus Loch. 
Ratisbonse 1849. 

Zu erwähnen ist noch, dafs der accent aigu nur auf das e der 
letzten Silbe mehrsilbiger Wörter, das im Auslaut oder vor s steht, 
gesetzt ist; ebenso ein Trema auf den zweiten von zwei Vokalen, die 
in anderen Worten diphthongische Geltung haben. Aufserdem sind 
die Accente unserer Texte nicht beibehalten worden. 

Die Konsonanten h, j, k (q), v (w) und x treten nie gedoppelt auf. 

In folgender Reihenfolge sind die einzelnen Konsonanten behan¬ 
delt worden: c, g; assibil. c oder g vor e, i; t, d, s, z; 1, r, m, n;^ 
p, b, f. 

Ferner möge hier noch erwähnt werden, dafs diese Arbeit nahezu 
vollendet war, als „Die Aussprache des Latein“ von Emil Seelmann 
(Heilbronn 1885) erschien. So gut es ging, ist dieses wertvolle Buch 
noch nachträglich benutzt worden. ^ 

Nicht unerwähnt darf endlich bleiben, was H. Suchier in dem Vorwort 
zu den jüngst erschienenen Lais der Marie de France, herausgegeben von 
K. Warnke, über den normannischen Dialekt sagt: „dafs das Norman¬ 
nische niemals eine Volksmundart der Normandie gewesen ist. Das 
Anglonormannische hat sich erst nach dem Jahre 1066 von dem Nor¬ 
mannischen abgezweigt, und wenn sie sich auch in einigen Punkten 
seitdem in gleicher Richtung entwickelt haben könnten, führt doch die 
Übereinstimmung der beiden Idiome fast durchweg auf den Zustand 
der Sprache in der Mitte des 11. Jahrh. zurück“ ... und es ergiebt 
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sich, „dafs die gewöhnlich als normannisch bezeichnete Sprache nur 
im östlichen Neustrien, nur in Ile de France mit der Volksmundart zu¬ 
sammenfallen konnte.“ ... „Die Ausdrücke Normannisch und Anglo- 
normannisch ... bezeichnen treffend die beiden Nuancen der haupt¬ 
sächlich, aber nicht ausschliefslich auf dem Gebiete des anglonorman- 
nischen Königreiches litterarisch gepflegten Sprache. Man könnte sie 
auch durch Altfrancisch und Anglofranzösisch ersetzen.“ 

C. 

Was zunächst die Aussprache von c anlangt, so schliefsen wir 
uns den Ausführungen an, welche sich in dem Aufsatze: „Die Mund¬ 
art des Leodegarliedes“ von H. Suchier in der Ztschr. f. rom. Phil. II 
(1878) finden. 1 Dort heifst es auf S. 292: „h — nach c — war 
ursprünglich nur diakritisches Zeichen; e3 bedeutet, dafs ch ein anderes 
c ist als c in gleicher Kombination ohne h. Wer dieses bedenkt, dem 
kann nicht der geringste Zweifel bleiben, was altnorm. Handschriften 
mit der Schreibung unches (unquam) ausdrücken wollen; mit dem Zu¬ 
satz des h soll die Aussprache untses vermieden werden; dem wird 
ferner die Aussprache des c in esdrechanz, Oxf. Ps. 17, 43. 52, es- 
leechat 15, 9. 18, 6. 9 nicht zweifelhaft sein, da hier h offenbar ganz 
dasselbe ausdrücken soll, was in denselben Worten auch durch Zusatz 
eines e bezeichnet wird (esdreceanz, Oxf. Ps. 34, 13, esledeceai 65, 16). 
In einer Zeit, aus welcher wir zwar keine norm. Handschriften haben, 
der aber die Originalhandschriften noch vorhandener Denkmäler (Alexius, 
Roland u. s. w.) angehören, wurde zwar das velare und palatale c von 
dem assibilierten in der Bezeichnung geschieden, nicht aber das palatale 
vom velaren c ... Erst allmählich gelangte man dahin, den Laut des 
palatalen c mit ch auszudrücken und somit ch auch vor a zu schrei¬ 
ben ... Als aber die Normannen im 12. Jahrh. ch zur Bezeichnung 
des palatalen c in allgemeinen Gebrauch nahmen, braucht der Laut, 
den man damit ausdrückte, keineswegs TSH gewesen zu sein. Viel- 


1 Andere Ansichten über die Aussprache des c werden besonders ver¬ 
treten von G. Paris in La vie de saint Alexis, Paris 1872 (S. 85 f.) und in 
dem vorhin unter Nr. 6 genannten Werke (S. 33), sowie von Charles .Joret 
in seiner Arbeit „Du C dans les lnngues romanes“ (Bibliotheque de l’flcole 
des hautes Itudes, 16 e fascicule, besonders S. 236, 263, 276) 1874 und in 
dem neueren Werke desselben Verfassers, in welchem freilich keine neuen 
Beweisgründe für die vertretene Ansicht beigebracht werden: „Des carac- 
tferes et de l’extension du patois normand,“ Paris 1883 (bes. S. 113 f.). 
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6 Die Verdoppelung der Konsonanten im Altnormannischen. 

mehr bedeutet h in chambre, cbamp u. s. w. nur ein c, welches sich 
von c in col und cul unterschied, cL h. auf dem Wege war, TSH zu 
werden, keineswegs aber nur ein c, das bereits die letzte Station auf 
diesem Wege zurückgelegt hatte.“ Ferner heifst es auf S. 295: „Die 
pikardische Verwandlung des assibilierten c und t in ch (TSH) wie 
in cherquier, comenchier ... ist in norm. Handschriften des 12. Jahr¬ 
hunderts, von einigen Schreibfehlern abgesehen, ohne Beleg.“ Und 
weiter heifst es: „Sicher ist, dafs das Norm, des 12. Jahrh. dem c 
vor e und i den Laut T S giebt, und dafs Schreibungen wie menchunge, 
Cambr. Ps. S. 4, oder cumenchad, QLR S. 69, mit ch den gleichen 
Laut bezeichnen sollen (nicht TSH, wie Joret behauptet) ... Dafs 
das Norm, im 12. Jahrh. c vor a als reines K gesprochen habe, ist 
unerweislich.“ Auf S. 296 heifst es sodann: „Seit der Mitte des 

12. Jahrh. aber schreiben ein Jahrhundert hindurch alle norm. Original¬ 
handschriften und alle agn. Handschriften nur das gemeinfranzösische 
ch“ ... „g vor a hatte ursprünglich den Laut GYA, fiel also mit dem 
Laut des j (oder g vor e, i), welcher DZH war, durchaus nicht zu¬ 
sammen.“ Seit der Mitte des 12. Jahrh. jedoch fielen diese beiden 
Laute (g und j) zusammen. Auf S. 299 heifst es schliefslich noch: 
„Die franz. Sprache besitzt eine Reihe von Wortbildungsmitteln mit a 
als Anlaut: -a, -are, -atus, -ata, -arius, -aria u. s. w. Sobald ein 
solches Element an einen auf c auslautenden Wortstamm gefügt wurde, 
mufste dieses c in das palatale übergehen, daher neben blanc das 
Femininum blanche (blanc -J- a) ... neben sec das Verbum sechier 
(sec-are) existieren. Indem aber das a vieler Endungen in andere 
Vokale verwandelt wurde, schwand die eigentliche Ursache dieses 
Wechsels von velarem und palatalem c aus dem Sprachbewufstsein, 
und man lief» diesen Wechsel auch vor Endungen ein treten, deren 
Anlaut ein anderer Vokal als a war. Daher leitete man von ... sec 
assecchi Oxf. Ps. 101, 12, asfeechi Cambr. Ps. S. 183, sechece Oxf. Ps. 
104, 39, Formen, deren ch zwar infolge der Unbestimmtheit der alt¬ 
norm. Graphie mehrdeutig sein könnte, aber durch die Aussprache des 

13. Jahrh. als palatales c bestätigt wird. So erklärt sich ... sachel 

QLR S. 364 von sac ...“. ' 

Nachdem wir diese Bemerkungen über die Aussprache des c vor¬ 
ausgeschickt haben, wollen wir nun zunächst die in unseren Texten 
vorkommenden Verbindungen der Präpositionen ad (a), ob und sub -f- 
einem mit c beginnenden Worte folgen lassen. Die Endkonsonanten 
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der genannten Präpositionen sind fast stets ausgefallen. Dafs schon 
im Lateinischen „die Gemination der Konsonanten in späterer Zeit nir¬ 
gends häufiger unterlassen wurde als in den Präpositionen Zusammen¬ 
setzungen“, erhellt aus den von Schuchardt 1 S. 517 Anm. und S. 518 
mitgeteilten Beispielen, aus denen wir folgende auswählen: acipe, apel- 
lare, coloquente, comendans, coresistere, eficax, oficio, oportune, sucessa. 
Für uns sind an dieser Stelle besonders die Formen acipe und sucessa 
von Interesse, „ln den zuletzt genannten Kompositionen,“ sagt Corssen 2 
I, S. 373, wo die Wörter aperio, Öperio, ömitto für obmitto, Öculto bei 
Plaut, für obculto (occulto) e. c. besprochen werden, „assimilierte sich 
der auslautende Konsonant der Präposition dem anlautenden Konsonant 
des Verbalstammes und schwand dann ... In den vorstehenden Kom¬ 
positionen entschwand seit alter Zeit das Bewufstsein von der aus 
Assimilation entstandenen Konsonantenschärfung; man hörte, sprach 
und schrieb nur den einfachen stark lautenden Konsonanten.“ 

Gutturales o. 
a) Präpositionen c. 
i . ad (a) -J- c . 

A acatet 8. acat 125. acoler 86. acomunier 52. acorent 102. 104. 
acurede 80. acustumerent 100. 

R rachatent 1833, racatet 3194. achevee 3578. achiminez 365. 
702. acoeillent 3967, aquillit 689. acorder73. 2621. acorde (s.) 433. 
475. acraventet 1955. 3923. acuminiez 3 3860. acunter 534. 1034. 
acurt 2563. 

LC achater 550. achaisun 4 1311. 1363. acuntet 2110. acunter 
2050. acurzant 380. acuveitee 2706. 

OP raachaterre 18,16. rachatere 77,39. racated 102,4. racata 
105,10. acraventast 105, 25. acr er rat 3 6,22. acreit 111,5. acunterat 31,2. 

1 Hugo Schuchardt, Der Vokalismus des Vulgärlateins. 3 Bde. Leip¬ 
zig 1866 — 68. 

9 Über Aussprache, Vokalismus und Betonung der lateinischen Sprache. 
Leipzig 1858. 

3 »Das handschriftliche e sunt acuminiet darf (gegen Zeitschr. II, 179) 
nicht angetastet werden; nur ist darunter acuminjet ... d. h. —jiet, in 
üblicherer Schreibung — giet gemeint.“ Ztschr. f. rom. Phil. S. 257. 
W. Förster sagt nämlich in Ztschr. f. rom. Phil. II, S. 179, acuminiet müsse 
fiinfsilbig sein; „adcommunicare = acu-menei-ier, und später ei = i, also 
acumeni-ier.“ 

4 *ad-casionem = occasionem. 
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CC achater 550. achaisun 1811. 1363. aeuntet 2110. acuntum 
2410. acurzant 380. acuveitee 2706. 

L accre'ist 553 — das einzige Wort mit cc. acorder 187. 

CP raachatierre 18,14. rachated 102,4. aclinad 22,2. acraventee 
45,6. acuillit 26,12. acunterat 31,2. acuntas 55,8. acurrent 61,10. 
acutement 103,19. 138,3. acuterunt 103,22. 1 

B acastier 123, 5. acravantad 83, 6. acumplit 79, 20. acuntant 
85,25. 

Q achatassent 391,2. achatee 158,4. acorder 8,17. acorde21,8. 
acosterent 363, 3. acreüd 209, 4. acreissed 226,8. acuillid 74,11. 

107.11. acuintez 11, 12. acuinter 86,13. aculche 11, 3. aculchad 330,7. 
acurapaigna 4, A. 2,12. acumpaignierent 48,6. acumpli 10, A. 1,1. 
54,10. acuntez 185,16. acunte 391,8. acuple 21, A. 1,3. acuplerent 

245.11. acuragee 3,12. acuragiez 24,3. acureit 387,6. acusassent 
331,5. acttstumiers 2,2. acoustumeement 3,1. 

2) ob -|- c. 

CP hat occultes 18,13. 50,17, während OP 18,12 — dies ist 
die einzige Stelle — ocultes aufweist. 

3) sub -f- c . 

R sucurez 1794. sucurre 2617 neben succurez 3378 und suc- 
currat 1061. sucurance 1405. sucurs 2562. 

LC sucurs 1758. securrat 1815. 

CC sucurs 1758. sucurat 1815. 

L succurs 33. succurement 36. 

CP sucur Te d. 19. 

Q sucurs 3,7. 37,12. 

Während sich also bei ad -}- c stets — mit Ausnahme eines ein¬ 
zigen Falles in L — einfaches c findet, wird für ob c und sub -{- c 
teils einfaches, teils doppeltes c geschrieben; vorwiegend ist die Schrei¬ 
bung mit einfachem c. 

b) Aus dem Germanischen stammen: 

LC lecherie 530. 

CC lecherie 530. 

Q lecheür 122,7. 132,13. lecherie 302,20. tricheür 91,25. 

1 *ad-cubitum und *ad-cubitare = occubitum, occumbere. 
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Wie in diesen Beispielen der germanische k-Laut sich im Nor¬ 
mannischen als ch (= k) erhielt, so geschah dies auch mit denjenigen 
Wörtern, welche einen lateinischen Stamm mit cc haben, das ch (c) 
oder weniger häufig cch (cc) wurde. 

c) Lateinisches cc. 

A pecet 12. pechet 22. 64. pechethuor J 73. pecables 79. 

R bacheier 113. bachelers 3020. buches 633. buche 1603. broche 
1125. brochent 1184. pecchet 15. 240. peccez 1882. 

LC peche 282. pechiez 576. pechiere 5,26. 

OP asseccat 21,16. assechit 101,5. assecchi 101,12. buche 5,10. 
8,3. peccheürs 1,1. 3,7. pecheür 1,6. 36,14. peccherre 9,17. 9,24. 
pecherre 36,10. 36,12. pechiet 9,39. peccherunt 33,21. peccer 4,5. 
peccames 105,6. secherunt 36,12. secchas 73,16. seccherent 101,4. 
sechece 104, 39. 

CC pechiet 282. pechiez 576. pechiere 526. 

L buche 146. 360. peche 942. 

CP assechad 21,16. assechi 101,11. buche 8,2. 9,27. buchiees 
(OP hat v. 17 morsels) 147,6 (Vulgata : buccellas). ensechad 105,9. 
essechas 73,15. pecheürs 1,6. pechiet 31,1. pechie 31,6. peccher 4,4. 
pecchai 40, 4. pecchiez (Hs. B 1 2 ) C. A. 7. sechiee 89,6. secchetez 

67.7. secchece 105,9. 

B buche 82,26. 85,8. enbrocet 105,10. pecher 98,13. pechent 

77.8. peched (s.) 83,31. pechet 94,23. rocher 3 84,13. 

Q bachilers 97, 1. bachelers 116, 8. bachelerie 28, 1. 52, 15. 
buches 6,8. buche 312,17. buchie 311,5. desecchad 318,11. esbrucad 


1 Nach G. Paris, Al., S. 94, Anm. besser pechethor. 

2 Bisweilen, wenn die verschiedene Schreibweise von Hs. A und B ein 
besonderes Interesse bietet, dürfen wir wohl die Hs. B citieren, von deren 
Wert es in Ztschr. f. rom. Phil. S. 570 heifst: „In der That hat die jüngere 
Handschrift nicht selten die richtigere Lesart. 44 Hiermit wollen wir freilich 
nicht gesagt haben, dafs die Lesart von B, wenn wir sie milteilen, dann auch 
die richtige sei. 

3 W. Förster sagt in Ztschr. f. rom. Phil. II, S. 87: „Es ist klar, 
dafs für alle roman. Formen ein Typus *rocc-um, *rocc-a, *rocc-ia anzu¬ 
nehmen ist ..., und nicht das von Diez vorgeschlagene *rupea.“ — ln den 
Mdmoires III, S. 232, Anm. 1 sagt Joret in betreff des norm. Wortes roque: 
„Cette forme exclut rdtymologie rupea de röche proposde par Diez ...“ 
Joret schlägt „*rupica w vor. Und Diez sagt unter rocca: „Aber dem guttu¬ 
ralen rocca ist damit — nämlich mit rüpea, rüpja — nicht geholfen: die¬ 
sem genügte nur eine andere Ableitung von rupes, rupica, wie von avis 
avica 44 u. s. w. 
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298.10. pechied 8,1. peche 8,17. pecchie 20,5. 39,13. pecehassent 

340.10. rochiers 42,15. 45,13. rochout 178,11. sachels 364,18. 
Sache 7,3. 118,10. seccbiees 98,18. 115,10. sechast 183,16. secches 
(adj.) 177,14. vaches 21,4. 21, A. 1,1. 

Auch gehören hierhin folgende Eigennamen: 

Q Acharon 345,5. 346,19. Accharon 19, 4. 22,10. Accaron 
19,4. 68,5. Socco 238,10. 293,19 (lat. Text: Socho). Soccho 257,2 
(lat. Text: Sochoth). Soco 398,17. 

Gutturales g. 
a) Präpositionen -|~g. 

Nur ad (a) findet sich vor g, welches in diesem Falle stets ein¬ 
fach ist, und zwar 

1) Mit lateinischem Stamme : 

A agravet 58. 

R agreget 2206. 

OP agregee (Yulg.: gravata) 31,4. agrevees 37,4. 

CP agregee 31,4. agrevez 37,4. 

Q agraventad 19,10. agraventer 199,10. agreva 18,5. 

2) Mit germanischem Stammei 

B aguaitables 118,24. aguaitant 118,14. 

Q agreier 27,14. aguaiter 366,15. aguaiz 366,18. aguait 53,13. 

b) Lat. cc vor 1. 

wurde stets einfaches g in: 

A eglise 1 52. 114. 

OP iglise 21,23. 21,27. eglise 106,32. 

CP eglise 21,23. 21,26. 

B eglise 82,3. 109,13. 

Q Eglise 5,A. 1,4. 5,A. 1,6. Eiglise 10,A. 2,2. 

Dem Hebräischen (Eglah) ist entnommen: 

Q Eggla 129,3 (Yulg., 2 Reg. III, 5: Egla). 


1 Nadh Schuchardt I, S. 238 finden sich im Lateinischen die Formen: 
eclisia, ecclisia, aeclisia, aecclisia. 
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Assibiliertes c vor e, i. 

a) Präpositionen -j- c. 

' 1) ad (a) -|- c. 

A acertes 17.30. 

OP aceint C. Hab. 26. acertes 10,6. 14,5. 

CP aceint C. A. 25. acertes 2,6. 5,6. 

Während diese Formen nur einfaches c aufw'eisen, findet sich cc 
in acceptable B 77,22, in acceptablement und acceptables 8,3 und 
113,3 in Q. 

2) ob c . 

R Ociant 3286. 3526. Occiant 3474. 3517. ocire 42 Rand, ocis 
102. ocisiün 3946. 

LC occident 2572. ocire 680. ocist 688. 

OP occident 74,6. ociet 9,30. ocies 58,11. occisiün 43,24. 

CC occident 2572. ocire 680. ocist 688. 

L ocit 295. 721. 

CP occident 74,6. 101,12 (OP hat dechedement). ocient36,14. 
ociez 61,3. occisiün 43,22. 

B ocit 81,19. 85,17. occit 90,14. 

Q ocire 9,4. oqirad 58,5. ocision 219,2. occisiön 228,11. 

Die Substantiva occident und occisifin haben also fast stets cc, 
während ocire meist einfaches c aufweist. 

b) Lat. cc vor e, i. 

1) In Fürwörtern und Adverbien 
findet sich 6tets einfaches c. 

A ici Einleitung, ices 14. icel 3. 35. icil 65. icole 61. 76 ? 
icesta Einleitung. 41. icest 125. ico 106. 

R ici 401. 558. ico 186. 230. icil 618. 880. icel 664. 1845. 
icele 979. 2495. icest 1180. 1677. icist 1023. 1393. 

LC ici 2559. 2810. i<jo 12. 39. icil 15. 511. icele 319. iceles 
1236. iceste 3161. 

OP ice 4,9. 7,3. icil 2,13. icels 5, 11. 5,12. icele 94,9. icest 
9,16. icist 23, 5. 47,13. f icesti7,8. iceste 23,6. purice 40, 20. 51,5. 
empurice 44,3. 45,2 (CP hat statt der letzten beiden Wörter: pur 
iceo, pur ices choses, pur ceo e. c.). 

CC ici 2559. 2810. i$o 12. 39. icel 420. icil 511. icele 319. 
1223. iceles 1236. iceste 3161. 

L ice 236. ici 380. icel 18. icele 229. 355. iceste 73. 177. 
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CP ic68 43,17. icil 2,13. iceals 33,19. iceols 42,3. icele 
33,14. icest 31,7. iceste 3,2. 7,7. icez 24,9. iceo 7,3. 

B iceo 75, 11. 76,9. icil 96,2. 111,8. icele 79,13. 89,17. ices 
127,28. icest 96, 9. 106,19. icist 131,2. 131,3. iceste 95,3. 129,25. 

Q ici 38,11. 76,9. igo 42,5. 96,5. icest 42, A. 1,1. iceli 
49,2. 109,10. icist 4, A. 2, 7. 29,1. ices 22, 8. 397, 15. icez 336,17. 

2) In folgenden Hauptwörtern 
mit stets einfachem c: 

R croce 1670 (cruiz 2504). 

OP traces 16,6. 76,19. 

CP bacin 1 59,8. 107, 9 (OP hat 59,10 und 107,10 esperance). 
estraces 16,5. 64,12. 

B trace 77, 13. 89, 7. 

Q traces 297, 11. 304, 20. 

Als Ausnahme mit cc ist zu nennen: pieccettes B 57, wo cc wohl 
Druckfehler ist, da im Glossar piecette, auch 363 piecete steht; ebenso 
depece 56; depecee 65 e. c. — Aufserdem ist mit cc noch zu nennen: 
Macces (lat. Text ebenso) Q 238, 8. 

c) Au8 lat. ct vor frz., lat. i. 

LC equinoctiüm 1377. equinoction 1710. resurrectiiin 206. 2121. 
surrectiön 279. 

OP afflictiün 17,21. resurrectiiin 138,1. 

CC equinoctiüm 1377. 1710, sonst wie LC. 

L suspeciiim 555. 

CP afflictiün 9,13. 17,18. actiüns 55,12. acciün 94,2. acciüns 

99.4. unccifin 151,5. Einmal findet sich tt statt ct in cuntredittiün 
30,21; hiervon unter t. 

Hier wird also der Laut k -f- ts dargestellt durch ct 2 und cc; 
einmal findet sich — in L — die Form suspeeiün mit c. 3 

1 Hortung (Zur Geschichte des lat c vor e und i im Romanischen, 
Halle 1883, S. 3) sagt, das Wort sei „aus einem Typus baccinum (nicht 
bacinum) abzuleiten". 

3 Einfaches assibil. c entsteht: 1) aus ct in benedictio: OP beneiceun 

20.5. 23,5. CP beneigun 3,9. 20,6. Q beneiceun 91,19 e. c.; — 2) aus pti in 
captiare: LC chagout 430. chagat 661. CC chazot 430. chagat 661. B noces 
Einl. Q chacierent 49,8. enchagad 89,12. — 3) aus de in: escraced Q 79,4. 
Auch clocerent OP 17,49 gehört hierhin, wenn die Ableitung von claudicare 
— in Ztschr. für rom. Phil. III, S. 171 wird auch an cloppicare gedacht — 
richtig ist. — 4) aus pi in: appropiare, das, ähnlich wie aus sapiaqi Sache 
wurde, approcher ergab, z. B. aprochant B 91,10 e. c. 

3 Vgl. S. 15, Anm. 2. 
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Fehlerhaft steht cc statt c in proecces R 1564 und proecce 1731. 
Denn es finden sich folgende Formen mit c, sc und s: 

OP basseces 62,9. sechece 104, 39. veillece 70,20. 91,10. 

L durece 361. largece 10. pruece 9. 

CP basseces 62,10. secchece C. M. (Ex. 15) 23. veillece 70,9. 
veillesce 70,18. 91,10. 

B richeise 96,30. 98,9. vellesce 114,6. veillesce 114,16. 

Q destresce 281,11. juinteices 254,17. lassesce 116,18. leesce 
387,5. prueise 279,5. richeise 64,10. 333,21. viellesce 11,4. vieil- 
lesce 276,3 e. c. 

Assibiliertes g vor e, i. 
a) Präpositionen -}- g. 

Dieselben ergeben stets einfaches g. 

1) ad (a) -f- g. 

OP agenuillums 94,6. 

Q agenuillez 264,14. agenuillat 346,10. 

2) sub -f- g (ßusj): 

OP sugez 36,6. sugete 61,1. 61,5. 

b) Die Endung age. 

Nur zwei Beispiele mit gg finden sich in L, von denen das erste, 
lengagges 4, wohl Druckfehler ist, da im Glossar lengage steht; das 
zweite ist curagge 15. Diesen beiden Formen steht sonst stets ein¬ 
faches g gegenüber, z. B. 

R curages 56. 191. damage 1102. 1885. 

L selbst bietet curage 841. damages 502. damage 842. 

Q damage 326,5 (damagier 125,12. datnager 151,14). taillage 
393,17. tolage 219,9 e. c. 

Besonders zu nennen ist assegga Q 369,2, wo gg den j-Laut be¬ 
zeichnen soll, denn ebenfalls in Q finden sich die Formen asejad 137,1. 
asegie 161,14. asegierent 199,9. 


t. 

Als Präpositionen Verbindungen sind zu nennen: 

1) ad (a) -f- t . 

a) In Haupt- und Zeitwörtern. 

A atarger 118. atempredes 119. atendi 78. atente 89. atendude 
94. attendeies appendix. aturnad 28. atumede 29. 
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R atachet 3737. atalentet 3001. atarget 368. atent 665. 2837. 
atraire 2256. 

LC atraiement 1 2146. atent 2653. atendeient 1758. atraire 
556. 2060. 

OP atent 26,20. 36,36. atente 38,11. atenevid C. H. 8. atriblet 
3,7 (sonst stets contribled, z. B. 50,18). 

CC ataint 2 2146. atent 2653. atendeient 1758. atraire 556. 
2060. 

L atrait 535. attendra 306. 

CP atemprez 24,8. attend 54,2. attendit 65,17. attente 61,5. 
atende 26,5. atendanz 55, 6^ atendis 3 24,4. atenued 78,8. atenuias 
88,40. atribled 82,10. atrible 31,3. attribled (Hs. B: t) 72,21. atu- 
chad 37,2. atuched 103,32. aturnee 29,15. 

B atachet 93,5. 101,28. atempree 82, 16. atemprez 122, 24. 
atent 88,22. atendant 111,6. atrait 106,7. atucher 92,19. atuchet 
101,27. 

Q atarjout 3,1. atariad 63,7. atarier 306,5. attarie 62,10. atta- 
rier 64,9. attarriet 105,3. ateindre 49,7. ateinst 288,5. atemprance 
1,A. 2,6. atempred 167,10. 4 

b) Im Adverb atant. 

R atant 413. 634. 

B atant 94, 3. 103, 22. 

Es wiegt also überall die Schreibung mit einfachem t bei weitem vor. 

2) sub t. 

LC subtilment 579. subtil 1204. sutilment 1213. 

CC sutilement 579. sutilment 1213. 

Dieses ist das einzige Wort, in welchem b von sub vor t sich 
noch zweimal erhalten hat; sonst findet sich (= subs), z. B. sustrait 
B 100,4 oder suz (= subtus), z. B. suztrait CP 140,6. 

Aufser der in der Präpositionszusammensetzung von ad (a) -j- t 
vorkommenden Verdoppelung dieses Konsonanten finden sich in unseren 

1 „Der Vers mufs korrupt sein“, in dem dieses Wort steht. Mall S. 151. 

2 „attingcre und *attangere waren nebeneinander im Gebrauch, wie 
impingere... und impangere.“ Reimpred. S. XVIII. 

3 „Druck- oder Schreibfehler“ (= exspectavi). Ztschr. f. rom. Phil. 
I, S. 571. 

4 Präpositionsvertauschung fand statt in entamassent von attaminare 
Q 202,17. 
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Texten nur noch wenige Beispiele ton Assimilation; attement A 114 
steht — mit Ausfall des p vor t — für ateraent und ist also nicht 
durch Assimilation entstanden; 1 und cuntredittiün CP 30,21 steht 
fehlerhaft für cuntredictiiin, wie Hs. B wirklich schreibt. 2 Auch 
putidus giebt putes mit einfachem t in LC und CC 140. 

Aus nitidam wurde gebildet: 

A nethe 9. 

OP nette 17,35. 18,8. 

L nete 384. 

CP nete (Hs. B: tt) 17, 32. nette (A u. B) 18, 7. netteded 88,45. 
neteded 17,20. 17,24 (Hs. B hat stets nctteed). 

Q netee (s.) 1,A. 2, G. 207,15. nettes 208, 14. nettement 83,10. 

Die noch zu besprechenden Formen mit t (tt) entstammen fast 
ausnahmslos fremdsprachlichem tt. 

1) Lat. und germ. att wurde at. 

A batant 85. debatre 86. nate 3 50. 

R abatied 98. 1317. batent 1158. batue 1331. cumbatre 566. 
cum^atrat 614. escumbatues 2307. 

LC cumbatrat 71. cumbatanz 452. Mathiu 2205. 

OP baterunt 97,9. escumbatirent 108, 2. 128,1. batemenz 88,32. 


1 p und b vor t blieben entweder, wenn auch selten, stehen, wie bap- 
tizet A7, oder sie fielen aus, wie in batesma A6; entrarote A 103; achater 
LC 550; receter B 113,3; set Q 43,1; setante Q 217,15; crute R 2580; 
auch das häufige duter (z. B. CC 37; gehört hierbin. An die Stelle von 
p trat i in caitif, z. B. B 103,5. Nur einmal findet sich tt in dette Q 85,12, 
sonst auch in diesem Worte stets t, z. B. detes OP, Oratio dom.; deturs 
ebendort; detes CP Or. d. 5; deturs ebendort. 

Dafs attement für atement stehe, ist Toblers Ansicht, der in den 
Gott. gel. Anz. I, S. 889 sagt, dafs „commune 62 und attement 114 wohl 
nur aus Versehen den geminierten Laut zeigen.“ 

ln den Mümoires I, S. 91 sagt G. Paris: „C’est k tort que M. Diez 
rattache ate, aate, et ses dörivüs ... au norois at: ces mots viennent d'aptus.“ 
Und bei Diez, W. II, c unter azaut heifst es: „Gleicher Herkunft ist alt- 
franz. a-ate u , nämlich wie «zaut: „von ad-aptus.“ 

* c vor t blieb entweder, z. B. in contradietion OP 30,26; 79,7; CP 
contredictiün (Hs. B: cc) 80,7; cuntredictiün 94,8; B nocturnals 123,18. 
124,2; fructefierad in Q 415,6; oder es fiel aus, z. B. in dites OP 86,2; 
parfite OP 88,36; ditiet (dictatum = „carminis“) CP 97,6; otreis B 119,2< ; 
flotat Q 366, 11; oder eudlich es wurde zu i, z. B. in oitovre LC 791; 
uitovre CC 791. 1137 (October 1149). 

3 „natta für matta“ (Gregor von Tours). Diez, Gr. I, S. 42. 

Das Wort bataille, das, wenn man battuere und nicht batuere als 
Etymon annimmt, auch hierhin gehören würde, ist hier übergangen; <s 
findet sich unter mouilliertem 1; es hat stets einfaches t. 
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CC cumbatrat 71. cumbatanz 452. Mathie 2205. 

CP enbatues 63,7. escumbatirent 108,4. (fuildrantte Cant. A 16 
ist Schreibfehler für fuildrante). 

B batud 78,30. combatant 75,5. Matheu 80,2. 

Q abateras 96,4. abatereit 137,6. batant 132,2. baterai 282,18. 
enbatre 354,18. embatuns 50,8. cumbatanz 3,13. cumbatrad 341,3. 

Es findet sich also stets einfaches t nach a. 

2) e vor t (tt). 

a) t (tt) entstanden aus lat., griech. oder germ. tt. 

R metre 3692. 3832. mettre 2382. metet 212. tramettet 1565. 
prametent 3416. 

LC metet 146. 156. metrat 1788. 2065. 

OP forsmeterat 51,5. forsmetras 103,31. remetanz 21,15. re- 
metra 147,7. 

CC mete 146. metet 156. metrat 1788. 2065. 

L letres appendix. metra 465. 558. melez 601. 643. remete 826. 

CPletreüres 70,5 (OP hat 70,18 litterature). mete 103,14. 
metent 124,3. metrai 131,11. 136,6. forsmetras 1 103,30. 

B lettre 90,14. 91,2. letre 100, 25. meteit 77,19. 122,10. metre 
94,9. mettre 123,22. metrat 107,29. 

Q letres 380,2. lettres 413,3. entremettre 215,16. melez 21,8. 
metent 71,18. 338,5. mettre 95,4. 217,11. metra 28,2. mettrai 
414,18. metereie 187,3. 

Bei weitem vorwiegend ist also die Schreibung mit einfachem t 
nach e in diesem Falle. 

Die beiden einzigen aus dem Griechischen, bezw. aus dem Ger¬ 
manischen stammenden Wörter sind: desbareterent 55,10; desbareter 
71,21 in Q und cretines 353,17 in Q. In beiden Wörtern ist t statt 
tt in die unbetonte, vortonige Silbe getreten. 

Als Fremdwort gehört noch hierhin: Bettaven Q 48,8. 

b) e in der Diminutiv-Endung ete (ette): 2 

1 forsmetrad 24,13 ist nach Ztschr. f. rom. Phil. I, S. 570 Schreib¬ 
fehler für forsmerrad, wie Hs. B liest. 

2 „Diese wichtige romanische Ableitung ist unlateinisch; ihr Ursprung 
ist dunkel. Sie ist diminutiv und zeugt auch Verba. Gewöhnlich dient sie 
zur Verkleinerung. Einzelne Spuren im Mittellatein bezeugen ihr hohes Alter.“ 
Diez, Gr. II, S. 371. In Romania VII, S. 247 heifst es: „Selon Diez, qui 
suit l’opinion de Pott, la terminaison diminutive — ett — ne serait pas 
d’origine latine, raais d’origine allemande; cependant le fait qu’elle appar- 


Digitized by t^ooQle 



Die Verdoppelung der Konsonanten im Altnormannischen. 17 

R carettes 2972, crignete 1655. Tulettes 1568 (= „Toletam“). 1 

LC atometes 2321. 2389. petitettes 2070 (CC hat petizades). 
ruelete 133. saete 1760. 1763. urettes 2069 (CC hat hurades). 

OP saietes 7,14. 10,2. saiettes 63,8. 76,17. 

CC atometes 2321. 2389. charete 134. huretes 2322. 2388. 
reuelette 133. seete 1760. 1763. 

L chiaetes 562. aguettcs 58. pieccettes 57. piecete 363. tachetes 
751. veinetes 754. violete 383. 

CP saetes (Hs. B: saiettes) 44,5. 56,5 (Hs. B auch t). saietes 
7,13. 10,2 (Hs. B: tt, wie auch 17,14). 

B bestete 95,20. 97,4. concete 128,6. cosetes 129,5. flurete 
90,27. tiorete 90,28. fossette 88,27. fosette 90,27. mustelete 95,20. 
naturete 88,27. paillete 90,28. petitete 93,11. 

Q berbeiete 158,10. 158,15. boisette9 311,2. 311,8. nuelte 
319,4. Olivete 176,12. perrette 182,16. saetes 79,17. 81, 17. saiettes 
79,20. 79,21 (auch saiete 82,1. 82,2). vileifes 398,18. 

Die Ableitung von boete B 85,22 und pudnete B 85,22 ist dem 
Verfasser unbekannt geblieben. 

Aus den genannten Beispielen ersehen wir, dafs in allen Hand¬ 
schriften t und tt vor e in der Endung ete (ette) ohne Unterschied ge¬ 
braucht werden. Etwas vorwiegend ist die Schreibung mit einfachem t. 
Schon im Lateinischen wechselten nicht selten t und tt in denselben 
Wörtern. Über die Gemination des lat. sagt Corssen I, S. 69: „Dafs 


tient ä tout le domaine roman hormis au valaque eugage h, supposer une 
base -ittus -itta dans le latin populaire. ... il y a ici plus qu’une hypo- 
thöse, il y a certltude . . Im Anschlufs an eine von Cornu in Romania 
XXII veröffentlichte Arbeit: „Les noms propres latins en -ittus, -itta ...“, 
sagt G. Gröber in Ztschr. f. rom. Phil. 11, S. 184. dafs ihr lateinischer 
Ursprung unwahrscheinlich sei. Wie wolle man sag-itta erklären, „das die 
lateinische Nationalität dieses Suffixes nicht zu beweisen vermag, da sagitta 
keine römische, vielmehr eine entlehnte Waffe ist, ... ein Lehnwort, das, 
wenn es wirklich mit. dem keltisch-lateinischen sagum zusammenhängt, ... die 
keltische Abkunft auch des Suffixes itta involvieren und jene Kosenamen“ 
— die Cornu aufstellte — „als Nachbildungen keltischer Kosenamen anzu¬ 
sehen veranlassen würde.“ Ebenso sei auch die Annahme wenig gesichert 
(S. 183), dafs -itta ein indogerm. Suffix sei. „Dies scheint es nur unter 
der Voraussetzung sein zu können, dafs ... die Nebenform -itia als Grund¬ 
form augesehen würde, in welchem Falle wenigstens das Slavische eine 
wichtige Parallele gewährte.“ Nach Schuchardt (Slavodeutsches und Slavo- 
ital.) ist dieses Suffix etruskischen Ursprungs. 

1 chaiete 1986 gehört nicht hierhin; es steht für chaeite (Gautier, Rol.). 
„Quant ä chaeit, il ne peut s’expliquer que par cadectus, forme analogique. 
Cfr. collectus = colleit...“ 

2 
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das t im Inlaut, mochte es assibiliert sein oder nicht, einen scharfen 
Ton hatte, zeigt das Schwanken der Schreibart zwischen t und tt in 
den auf Inschriften vorkommenden Namen wie Atilius neben Attilius“ 
u. 8. w. Ebenso „schwanken in den ältesten Handschriften die Schreib¬ 
weisen zwischen: obliteratum, Gaj., literas, Gaj., oblitterataä, Gaj.“ 
u. s. w. 1 

c) e in den Zeitwörtern auf et er. Nur drei Beispiele — jeter, 
regreter und saieter — bieten unsere Texte. 

aa) A jeter 106, dejeter 186, jetent 72, jetet 88 (getent 53, 54). 

R jeter 2868, jetent 3530 (getet 302, getee 444). 

LC arcgetant 1759, jetet 1224. 

OP geted 1,5. jetet 21,9. gete 54,25. degetera 76,7. degeteras 
139,11. 

CC arcgetant 1759, getet 1224. 

L gelte 437. 519. gete 825. 864. 

CP degeted 1,5. degetums 2, 3. dejetes 50,12. dejeterai (Hs. B : tt) 
17,43. dejeterat 76,7. 

B jeterat 82,21. geterat 102,3. gete 92,10. 94,12 (getad 88, 3. 
88,7). 

Q getai 34,15. geted 105, 5 (jetad 67, 16. jeterent 122, 19). de- 
gete 27, 2, 34, 17. dejeterai 268, 8. 430, 5. engette(= en gette) 95,10. 

bb) A regreter 26. / 

R regreter 2026. 2886. regretent 1469. regrette 1566. 

cc) OP saietent 10,2. saiettent 63,3. saietterent 63,4. 

CP saietent 10,2. saietassent 63,4. saieterunt (Hs. B: tt) 63, 4. 

Die Schreibung mit einfachem t wiegt also bei weitem vor; nur 
in der 3. Pers. des Pr. und Fut. findet sich bisweilen tt. 

8) i vor t (tt) aus lat. tt. 

R quites 2 1140. quite 2748. quiteded 908. aquiter 492. aqui- 
terai 869,2. 

Q quites 38,14. quite 64,11. aquitast 356,7. 


1 Dafs übrigens tt im Lateinischen auch Doppellaut (= „zwei physio¬ 
logisch und akustisch selbständige Zwillingslaute“) war, weist Seelmann, 
Aussprache des Latein, wiederholt nach (S. 111 ff ). 

2 Das Wort und seine Derivativa gehört nur hierhin, wenn die Be¬ 
merkung Gautiers (Rol.) zutriffl: „Quite, dit W. Fcerster, ne peut pas dd- 
river de quietus, quitus ..., tout d’abord il faut deux t... je suppose en- 
core un i apres les deux t; quittium, quittidum.“ Diez schlägt nämlich unter 
cheto als Etymon quietus vor. 
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Auch die Fremdwörter mit tt sind hier zu nennen: 

LC sagittaire 1403. sagittaries 1728. 

OP litterature 70,28 (CP: letreüres 70,15). 

CC sagittarie 1403. sagittaries 1728. 

4) t (tt) aus lat. tt nach u. 

A anglutet 61. 1 

LC glutun 3733. gluternie „(?)“ 529 (CC hat glutunerie). 

OP deguterent 67,9. degutanz 71,6. gutes C. Moys. ad fil. Isr. 3. 
gutieres 64,11. 71,6. transglutet 68,19. 

CC glutun 2733. glutunerie 529. 

L gutte 259. gute 382. 873. 

CP deguterent 67,9. gutes 71,6. C. M. (Deut.) 3. transglutums 
34,26. transglutie 106,27. 

B degutant 116,1. transgluterat 108,23. 

Q gute 16,7. 291,11. 

Einfaches t findet sich also überall, mit Ausnahme eines Falles in L. 

Besonders zu nennen sind gutte L 379, part. fern, von gustare 
(Text liest: guttee) und das Fremdwort gutta OP 44,10 (Vulg. hat 
v. 9; Mirrha). 

5) t in tan tost. 

Diese Wortverbindung erscheint nur in Q: tantost 424,2. tant 
tost 64,6. 313,16.2 

Unbekannt geblieben, ist dem Verfasser die Ableitung von sotes 
B 86,12. 

d. 

ad ( a ) d wurde stets ad. 

Tt adeiset 3 981. adeset 1907. adenz 1624. 2025. adestrant 
(eigentlich: ad estrant = addextrantem) 2648. adubees 713. aduber 
993. aduree 1396. 1460. 

OP adreceras 7,10. adrece 24,5. 

CP adrece 43,26. adrecement 118,7. 

1 „glütus, wofür, nach gluttire zu urteilen, auch gluttus stattfand.“ 
Diez, W. I, S. 210. 

2 Das in Reimpredigt S. XXVIII, 40 genannte tuttens erscheint in 
unseren Texten stets getrennt: tuttens, z. B. CC 2018. 2027; LC hat stets 
tuz tens, einmal toz tenz 2692 und einmal tuz tenz 2218; B tut lens 98,24 
u. 8. w. 

3 addonet A 104, das vor R genannt werden müfste, steht für ad donet. 

2 * 
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Q adetid 3,13. adrecier 44,16. readrecier 423,7. adrecement 
29,16. adrecemenz 188,17. adreit 67,16. adubez 247,15. adubed 
248,14. 

8ub -j- d . 

Sub verliert das b, z. B. suduiant R 942. 

Lat . dd (< d ). 

Eigennamen: Q Addo 239,1. Asaradon (lat. Text Kat Asar- 
haddon) 416, 4. Engaddi 93,5. 93,7. Gaddi (lat. Text: Gadi; auch 
im Hebr.: ä). 

Aufserdem finden sich nur vier Wörter mit dd: CP 6,10 sudde¬ 
ment; Q 9,2 reddement (Adv.); 9,3 reddur (die beiden letztgenannten 
Wörter stammen von rigidus) und reddeie 68,6 in CP, Hs. B, das 
Schreibfehler ist, da Hs. A rendeie hat, auch sonst das n erhalten ist, 
z. B. rendeient B 78, 3. 

Was suddement anlangt, so findet sich (nach Schuchardt I, S. 149) 
schon im Lateinischen die Form sudditas. Das Wort hat sonst (auch 
in CP) einfaches d, wie folgende Beispiele zeigen: 

OP sudement 63,4 (dies ist die einzige Stelle; diese Handschrift 
hat sonst stets ignelement e. c.). 

CP (Hs. B hat 6,10 sudeieraent statt suddement) sudeiement 
63,4. sudein 63,7. sudusement (wohl Schreibfehler für sudeiement, 
wie Hs. B liest) 72,19. 

Q sudeement 34, A. 1,1. 37,16. 


8 . 

Schon im Lateinischen wurden s und ss selbst in Fällen, wo man 
dies am wenigsten erwarten sollte, nicht selten ohne Unterschied an¬ 
gewandt. „Der Ansicht“ — sagt Corssen I, S. 116 — „dafs s zwi¬ 
schen Vokalen weich gesprochen wurde, scheint sich in den Weg zu 
Stellen, dafs im Lateinischen für s im Inlaut zwischen Vokalen in In¬ 
schriften wie in Handschriften ss geschrieben ist ...“ Es werden dann 
genannt caussa, causam und, was besonderes Interesse für uns hat, 
auch „bassim, J. N. 4317.“ 1 Und weiter heifst es auf S. 117: „Nach 
Quintilians Aussage (I, 7, 20) schrieb man zu Ciceros Zeiten und 


1 „... ss für 8 ist in griechischen Lehn- und Fremdwörtern ziemlich 
regelrecht.“ Seelmann, Ausspr. des Latein, S. 129. 
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noch etwas später ss auch nach langem Yokal in Wörtern wie: caussae, 
cassus, divissiones, und Quintilian fand diese Schreibweisen in Hand¬ 
schriften des Cicero und Vergib“ Corssen nennt dann u. a. noch vissu 
und protnissi. 1 

Auch in unseren Handschriften finden sich eine Reihe von Fällen, 
in denen s und ss in ähnlicher Weise vertauscht erscheinen wie im 
Lateinischen. Im grofsen und ganzen läfst sich aber doch eine einheit¬ 
liche Behandlung des scharfen und des weichen Konsonanten erkennen. 
Beza 2 sagt über die Aussprache von ss auf S. 38: „si inter duas vo- 
cales duplex scripta comperiatur, tune prior quidem quiescit, posterior 
autem perfecto nativoque sno sibilo profertur, ut .. .baisser ... grossir, 
... et similia.“ Und auf S. 71 heifst es: „duplex s non pronunciatur 
ut duplex, sed ut Simplex nativo suo sono.“ 

Von Verbindungen von Präpositionen -|- s finden sich: 

* 1) ab -f- s 

nur R 340 asols. 1130 asoldrai. Auch dieses einfache s lautete scharf. 


1 Weit ausführlicher und eingehender behandelt E. Seelmann diesen 
Doppelkonsonanten. Nachdem derselbe darauf hingewiesen, dafs „echte 
phonetische Gemination“ vorliege in lat. „mit-to, gut-ta, map-pa, sic-cus, 
süm-ma, än-nus, bel-la, ll-le, cür-ro, tüs-sis, us-si, ces-si, es-se, fos-sa, spis- 
sus, süf-fero u. s. w.“, heifst es ebendort (S. 84) weiter: „Nicht überall liegt 
in Doppelbuchstaben ein Doppellaut vor. Abgesehen von rein etymologi¬ 
sierenden Schreibungen hat wenigstens 11 und ss im Latein oft nicht eine 
Geminata, sondern eine Kontinua, d. h. einen einheitlichen, aber über die 
normale Konsonantendauer hinaus angehaltenen Laut bezeichnet ... Ein 
solcher Dauerlaut mit voraufgehendem langem Vokal ist anzunehmen bei: 
Pö-lla, ui-iln, mi-lle, ü-ssi, laudä-sse ... schliefslich da, wo ss aus ns entstanden 
ist und mit einfachem s wechselt, wie bei me-(s)sem = mensem und ähn¬ 
lichen Formen. Eine strenge Grenze zwischen Dauerlaut und geininiertem 
11, ss u. «. w. giebt es übrigens physiologisch nicht, und die Sprache hat bis¬ 
weilen eine Lautgattung in die andere übergehen lassen.“ Auf S. 97 heifst 
es: „Einen einzigen, aber länger anhaltenden Laut ... bezeichnen 11, ss (rr) 
nur in wenigen Worten, und hier ist der Vokal durchweg lang. Der durch 
Doppelbuchstaben gekennzeichnete Dauerlaut gehört physiologisch ungeteilt 
zur folgenden Silbe, der betreffende Vokal steht also hier in offener.“ Auf 
S. 110 f. handelt Seelmnnn dann noch einmal ausführlicher von den „Dauer¬ 
lauten“ (1, m, n, r, s, f, w, j u. s. w.) und „Zwillingslauten (implosiva -f" 
explosiva)“. Auf S. 313 heifst es- noch, „dafs ... drei Arten von s im 
klassischen Latein zu unterscheiden sind: 1) geminiertes s in erässus... 2) ge¬ 
dehntes s ... in cau-ssa ... 3) einfach explosives s in ro-sa.“ Während besonders 
das Italienische (S. 110 u. 113) die lat. Gemination beibehielt und neue 
entwickelte, haben „die romanischen Sprachen ... die lat. Gemination nicht 
förtgeführt. Nur in wenigen gelehrten Worten ... erinnert auch das Fran¬ 
zösische daran“ (S. 116). 

2 De Francicae lingute recta pronuntiatione.“ Genevae 1584 (Berlin und 
Paris 1868), 
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2) ad -|- 8 . 

A asembler 9. asemblier app. asez 81. asist 30 (sesist = s'asist 20). 

R asalt 729. asaldrum 947. aseger 476. asemblet 367. asem- 
blereit 599. aserie 717. 3658. asez 25. 35. asis 452. asise 3997. 
asoüret 1321. 

LC asemblement 563. asemb)emenz 1113. asemblouent 1116. 
asemblez 1556. asenser 246. asis 659. asistrent 1347. asuagement 
298. asseit 2596 (= ad seit; CC hat estait). 

OP asseccat 21,16. assechit 101,5. asemblerent 2,2. asemblerai 
15,4. assemblerat 38,10. assemblat 40,6. assuajas 84,3. assuages 

88.10. assumptiün 88,18. 

CC asemblement 563. ascmblemenz 1113. asemblouent 1116. 
asemblez 1556. asenser 246. asis 659. asistrent 1347. asuagement 298. 

CP assechad 21,16. assechi 101,11. assemblee (Hs. B) 1,6. 
asembles (A und B) 17,48. assemblet C. M. (Ex. 15) 8. rassern- 
blerad 146,2. asembleement (A und B) 4,10. asez 1 30,24. 91,5. 
assegement 2 65,9. assiduelment 39,13. 104,4. asiduelment (Hs. B: 
ss) 39,20. 60,4 (auch Hs. B: s) assurdis^es 38,14. 

B asemblerunt 82,25. asemblat 83,6. assemblat 83,12. aseiir 
101,7. asist 100,13. asis 123,11. 

Q asaillid 61,1. 153,6. asalt 72,15. 325,16. assalt 338,19. 
essalt (Schreibfehler statt assalt) 339,2. asavure 195,7. asavured 

360.10. asaziez 6,12. aseer 253, 16. 256,4. asejad 137,1. asegie 
161,14. asenad 67,16. asefirs 39,18. aseiirement 138,10. asurement 
335,6. asseiir 93,4. aseürad 388,9. asis 1,3. 3,9. asise (s.) 281, 
A. 1,1. assis 255,14. assit 31,14. assemblerent 14,1. 18,13. asem- 
ble 14,6. asemblerent 20,2. assentir 283,10. assentiras 324,2. asentit 
285, 12. assez 4, A. 2,1. asez 8,11. 140,19. assummerai 12,10. 
asummee 98, 13. asumez 144, 3. asuajout 61, 2. asuager 241, 
A. 1,4. 

Die beiden ältesten Handschriften zeigen nur einfaches s. Ein 
einziger Fall mit ss findet sich in LC; die jüngeren Handschriften 
schreiben s und ss ohne Unterschied, um den scharfen Laut des s zu 
bezeichnen. 


1 Dieses Wort fehlt in OP, wo statt dessen mult (91,5) oder abun¬ 
dantment (30,80) steht. 

2 = „obsidionem“; dieselbe Vertauschung von ob und ad in dem 
gleich folgenden assurdisses = ob-surdiscas. 
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3) ex —|— s . 

R essoign 1232. 

OP exsurdrunt 77,8 ist das einzige Beispiel mit ex. 

CP essechas 73,15. essurdisses (= obscurdescas) 27,1. 

B esspesset 87,12. 

Q espeisse 253,6. 254,14. essuigne 5,3. 

4) de -f- s. 

Da de und des (dis) leicht zu verwechseln 1 waren, so findet sich 
bisweilen auch in der Verbindung de -J- s Doppelkonsonanz; jedenfalls 
hatte aber auch das einfache s des Stammes den scharfen Laut. Hierhin 
gehören: 

A deseivret 67. desevrassent 117. 

R deseveret 1201. deseverez 1977. 

LC desevrement 755. desevrat 757. 

OP desseit (deseit) 38,6. desevras 9,22. desevrerent 65,12. 
dessevrer 37,22. desseivre 42,1. 

CC desevrement 755. desevrat 757. 

CP deseit (desit) 38,5. desserat (deerit) 33,10. desevre 11,6. 
desevrai]J17, 22. desseivrent C. A., M. S. 5. dessevrat C. M. (Deut.) 23. 

B desevere 124,23; auch gehört hierhin deseree, Schreibfehler für 
desevree 128,4. deservi 77,4. 103,7 (hat stets einfaches s). 

Q deservid 104,15. 183,2. { 

5) ens -}- s. 

enssa'imez OP, C. M. ad f. J. 22. 

6) tres -}- s. 

R tressuet („trans-sudatum“) 2100. tressalt 3166. 

LC tressaillum 2347. 2373. 

CC wie LC. 

L tressue 196 (steht im Text; Hs. A hat trop sue). 

CP tressalderai 17,29. 

Überall findet sich also ss. 2 


* In Bezug auf das gleich folgende, gewöhnlichste der hierhin ge¬ 
hörigen Verben des(s)ev(e)rer sagt Diez, Gr. I, S. 15: »disseparare für 
separare. Nazarius.“ Nach G. Paris, Al., S. 103 steckt m desevrer jedoch 
nicht dis („de-ex ou dis“), sondern de. . . 

a bis?? ou bes?“ (bissexte folgt unter ss) steckt nicht, wie Gautier 
(Rol.) meint, in R bosuign 1366, LC u. CC busuin 30. 162 und Q buauin 
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Die Verdoppelung der Konsonanten im Alt normannischen. 
Lateinisches s s. 

Fast stets ist die Doppelk'onsonanz 1 geblieben, wie folgende Bei¬ 
spiele beweisen: 

A alasserent 100. anceisurs 1. 3. apresset 12. cesset 17. re- 
cesset 58. engraisser 51. lasse 22. 89. masse 43. inessage 78. passet 
11. passer 103. poissent 63. poissum 110. puisse 31. puisset 118. 
puisum 74. presse 104. 105. 

R anceisurs 3177. 3826. baissetl38. bassent 3273. cesser 2639. 
cuntesses 3729. fosset 2590. 3166. fosse 3105. grosse 3153. lasse 
2723. lasserat 871. masse 182. 651. message 92. 120. messager 
2763. messe 164. 670. passerat 54. passer 83 (passe cerf _ Passe- 
cerf 1380). jiassage 657. 740. presse 933. 961. prese 1220. puissez 
480. poisset 1555. poüssum 631. poüsum 624. puisant 2731. poisant 
3111. quasset 2078. 3448. csquassent 3879. trespassast 2865, tres- 
passees 3324. vasselage 25. 744. vassal 231. 352. vassalment 1080. 2 

LC abaissant 1420. basse 2542. basses 2544. bissexte 189. 191. 
biscxte 3 2152. cesscnt 294. desquassee 87. messeis 42. neeessaire 
27. neccssarie 36. passees 261. 2096. pa9siiin 1620. 2750. poisse 
1451. 1655. trespasser 1655. trespassant 3018. vassalage 1958. 

OP basse 87,6. cesse 36,8. cessez 45,10. confessiiin 41,5. 
94,2. craisse 16,11. 62,6. dequassera 109,7. encreissas 22,7. en- 
crai8serunt 64,13. cultiveresse 119,5. felunessement 17,24. 34,22. 
fosse 7,16. 9,31. messagier 67,34. necessitez (CP hat anguisses und 
travailz) 24,18. 30,9. passent 79,13. passere 83,3. passer 10,1. 
pramesse 55,9. puissance 64,7. puissante (s.) C. M. 6 (puissanz 4 C. 
Mar. 4.7). possessiiin 2,8. 77, 53. sessiün 138,1. trespasse 10,1. 
trespasserunt 17,14. tricherresses 11,2. 11,3. 

83, 16. 168,5. Denn bei Diez, W. I, S. 386 heifst es: „Freilich lafst sich 
letzteres (besoin) auf das zu einem anderen Stamme gehörige ahd. bi-siunigi 
scrupulositas, woraus ein Subst. bi-siuni zu folgern ist, ... zurückfuhren; 
denn dafs hier das romanische bis nicht im Spiele ist, zeigt teils der Be¬ 
griff des Wortes, teils seine Schreibung.“ 

1 Die Eigennamen mit ss (s) folgen in einem besonderen Abschnitt. 
Vgl. auch S. 21, Anm. 1. 

2 mise, das wie bisur B 117,7 den weichen s-Laut hat (vgl. S. 25, 
Anm. 2) findet sich aufser in R 968, 3363 noch in demise R 1635, sowie 
in remese A 27. 

3 Schon bei Augustin findet sich (nach Schuchardt III, S. 187) bissex- 
tus und bisextus. 

4 OP hat sonst poant, poanz, vertud e. c., wo CP puissant e. c, hat; 
auch CP hat puant S. A. 1. 5. puanz F. C. 13. 
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CC abassee 2528. baissant 1420. basse 2542. basses 2544. 
bissexte 189. 191. bisexte 2135. 2148. cessent 294. desqtiassee 87. 
gregesse (LC: grine) 3087. messels 42. necessarie 27. 36. passecs 
261. 2096. passiün 1620. 2750. puisset 1655. trespasser 1655. 
trespassant 3018. vassalage 1958. vassals 1705. 

L grasse 897. groissur 869. idropisie (pitissare, nv%fcpiv\ Diez) 
157. message 16. passez 130. passiün 401. pisse 530. poissant 6. 
122. poissance 30. poisse 686. poissent 851. rosinete (von russus) 880. 

CP abaissent 21,7. annuncieresses 70,18. basse (=r Jbasem) 1 2 
103,5. cessat 35, 3. cessez 45,10. cessable T. D. 4. confessiön 41,4. 
68,33. eraisse 16,10. 80,15 (auch creisse 62,6. 64,12 und crasse 
91,13). cumpassai 74, 3. cumpasse 92,1. dequasse 45, 2. dequaissie 

45.6. encressas 22,5. encreisset 118,70 (auch engraissiez C. M., 
Deut., 22). felunesseinent 17,21. 74,4. felen^ssernent 82,3. fosee 
39,2. 56,8. possessiün 2,8. 103,24. puisanz (Hs. B: ss) 23,8. C. 
S. M. 4. 7. puissanz (Hs. A und B) 51,1. puissant 50,13. 71,12. 
puissent 58,13. puissance 76, 14. 77,4. puisance C. S. M. 6. quasset 

17.7. quassas 73,14. remissiön Symb. Ap. 7. scssiün 138,2. tres- 
passent 17,12. 41,7. tricherresse 51,4. 

B baise (= declines) 90,25. cessum 79,24. crisopassus 127,3. 
esspesset 87,12. felunesse 109,11. foss& 82,19. 86, 18. fossette 
88, 27. fosette 90, 27. larenesse 109,11. passer 92, 27. passerat 97, 25. 
paissiün 79,11. passiün 100,19. 117,30. puisse 76,12. trespasser 
76,12.2 

Q abaissad 67, 18. 146,11. alassez 49,9. alasserunl 178,3. an- 
cesurs 330,5 (auch ancestres 295,4). basses (s.) 251,16. 255,4. base 
(s.) 254, 16. 255,8. basse (adj.) 216,5. 285, 15. cesse 20,6. cessast 
25,1. chanteresse 195,8. confessiön 210, A. 1,2. deuesse 279, 19. 
espeisse 253,6. 254, 14. felenessernent 71,9. 132,7. fenelessement 

174.9. 298,10. fosses 32,12. 42,15. fossed 317,13. graisse 49, 
A. 1,2. 5. groisse 253,4. grosse 62,1. 245,18. masse 157,10. 

436.9. masseiz 250,5. meissuns 202,13. maissuns 212,12. messages 
9,6. 23,12. ossenient 203,3. 286,9. passed 5,6. passerent 29,8. 

1 Schon oben ist die lat. Form bassim genannt worden. 

2 B 117,7 steht bisur. Es stammt nach Diez vom lat. bysseus, eigtl. 
Baumwollenzeug, dann braun. „Die Vereinfachung des ss im Fern, bisa, 
bise macht keine Schwierigkeit: Bie ist dieselbe wie im Part, misa, mise, 
lat. missa,“ Vgl. S. 24, Anm. 2. 
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possessiün 4, A. 2,5. 96,10. pramesse 145,4. 222,1. presse 373,14. 
promis8iün 2, A. 1,2. 2, A. 2,4. rescusse (s. = *reexcusa) 36,11. 
russet 59,13. russaz 66,17. trespasserai 208,12. trespassant 379,13. 
vassals 97,18. 118,10. vasselage 212,13. ysope (= „hyssopum“) 
241,5. 

Im Anschlufs an diese Formen mögen die zahlreichen Verbal¬ 
endungen mit es, seltener s, 1 folgen: 

A alassee 2 90. angendrasses appendix. baillissent 105. confor- 
tasses 90. desevrassent 117. douses 64.83. doüsses 84. doüssum 124. 
feisses appendix. fussent 33. fusses 81. 92. oösse 46. 98. parlasses 
90. perissent 60. reconfortasses 78. repairasses 78. revenisses 95. 
scarnissent 54. soiisse 98. sotisent 98. vedisse 87. 92. volisse 41. 

R baillisent 2349. beneisse 1931. benei'ssent 366?. brunisant 
1621. cre'isez 1728. cunvertiaset 3674. doüsez 353, doiissez 455. 
esbaldissent 1481. esclargisset 958. escremissent 113. establisent 
3027. 3237. establissent 3217. glatissent 3527. guarantisez 3277. 
guarisez 21. guarisset 1837. guerpissent 1626. guerpisset 2683. he- 
nissent 3526. oüssent 688. oflsse 691. oössum 1717. 1729. partis- 
6ent3529. plevissent 3847. veissez 1622. veissum 1804. veisez 349. 
3388. 

LC acunti8sum 2114. celebrassent 3286. creissent (CC hat als 
Schreibfehler cresisant) 490. deguerpissum 1662. doössent 1174. 
esboillisant 1331. feissum 2113. guardassent 2250. 3285. presissent 
673. ocesissent 674. ßacrifiassent 2249. seüssent 1173. 

OP aemplisset 19,6. amassent 108,3. areisse 89,6. beneissant 
36,23. beneissez 65,7 (benediseient 61,4. benediseiz 67,28). beneiseiz 
102,20. beiissent 77,49. cachassent 3 C. M. ad f. J. 44. cuneüsse 
72,16. deguerpisses 70,20. deperdisse 100,10. deperisse 108,14. 
destruisis 79,13. 88,43. devancissent 78,8. disissent C. M. ad f. J. 
41. dunasse 50,17. enasprissent 65, 6. 67, 7. endurcisse 89,6. en- 
flaistrigseit 106,26. enorguillissent C. M. ad f. J. 40. entendissent 
57,9. C. M. ad f. J. 43. esbuillissed C. Hab. 25. escharnissent 24,2. 
establisanz 17,36. establisis 88,46. establisseiz 177, 26. feissent 104,23. 

1 Das aus lat. sc entstandene ss folgt weiter unten. 

2 Es möge hier erwähnt werden, dafs das heutige aller in unseren 
Texten stets einfaches 1 aufweist. 

3 In Ztschr. f. rom. Phil. III, S. 176 heifst es: „cachassent ist, wenn 
man captiare ansetzt, auffällig ... und wahrscheinlich Schreibfehler für 
qhacassent. a Cod, Corb. hat cha^assent. 
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frescissanz 80,8. fussent 34,15. 89,2. haiissanz 1 17,44. haissent 

104.23. maldiseient 61,4. nurrisset 32,19. ordisseie C. Hez. 5. oiisse 

80.13. oüs8ent 123,2. perdissent 118, 95. perissent 67,2. 91,8 (auch 
parisseiz 2,12). purpensasse 118,148. purveissent C. M. ad f. J. 43. 
ravisset 7,2. 9,32. ravissanz 21,13. regehissez 29,4. 32,2. reposisse 

54.13. requesissent 77,21. resplendissent 143,7. sustenisse 54,12. 
truisse 131, 5. truisset 20, 8. ve'isse 39,16. 62,3. vergundissent 6,10. 
30,21. volsisses 50,17. 

CC celebrassent 3286. cuntissum 2114 (neben acuntum 2410). 
doüssent 1174. esbuillissant 1331. feissum 2113. guardassent 2250. 
3285. guerpissum 1662. oceissent 674. presissent 673. sacrifiassent 
2249. spüssent 1173. 

L apareissant 736. deüssent 393. fussant (= fuissent) 788. 
poissant 2 6. 122. 159. poissance 30. poisse 686. poissent 851. re- 
splendissanz 636. 

CP aemplisset 19,4. alassent 106,7. apresisse 118,71. apru- 
9 assent 26,2. assurdisses 38,14. aönassent 30,14. benedissent 61, 4. 
beneiissez 65, 7. boftssent 77, 44. caceassent C. M. (Deut.) 44. de- 
guerpisses 26,11. 37,21. deperdissent 77,45. desissent C. M. (Deut.) 
42. destruissis (Hs. B: s) 43,2. eississent 104,38. enorguillissanz 

9.23. enorguilisent 48,6. C* M. (Deut.) 41. entendisse 72,16. en- 
tendissent C. M. (Deut.) 43. esbahisseie 76,4. esbuillisset C. Abb. 24. 
escharnissent 21,7. escharnisseient 118,51. esclerzisset 66,1. esjo’is- 
sez 31,12. 32,3. 3 establieanz 17,33. feisse 39,10. 118,112. fle- 
chisums 94,6. fremisseient 34,17. fressissant C. M. (Deut.) 26. fuis¬ 
sent (= fugerent) 59,4. fusse 34,14. fussent 77,39. guardassent 
104,45. guardasse 118,101. manjassent 26, 3. 77,25. nesquissent 
89,2. obeissanz 102,20. ocesissent 41,10. oisse 118,67. ordiseie C. 
Ez. 5. eösse 80,13. oiissent 104,25. 123,3. paerdissent 118,95. 
perissez 2,12. perissent 39,19. purpensassae 118,148. purveissent C. M. 


1 CP hat 17,41 haanz und 101,25 a haenge oüssent ■=» odio haberent. 

2 Im Text steht poischant; jedoch bemerkt Pannier (Einleitung, S. 33): 
„11 y a aussi poischant, mais il est probable que c’est une faute pour poissant, 
qu’on trouve deux fois (159, 30).“ Die Zanl 30 ist übrigens, wie obige 
Citate zeigen, unrichtig. 

3 „Schwanken zwischen der inchoativen und einfachen Flexion zeigt 
sich bei esjoir : esjoient 67,3 neben esjoisse 91,6.“ Fichte, Die FleZion im 
Cambridger Psalter S. 68. O P hat (aufser esjoissement C. Hab. 22) nur 
einfache Formen (z. B. esjoez 31,14) oder benutzt ein anderes Verb (es* 
leecet 42,4) oder gebraucht Umschreibung (delitable chose 132,1). 
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(Deut.) 43. purvuchassent 77,17. ravisset 9, 30. ravisse 49, 22. recor- 
dissums 136,1. rejeissez 29,4. regehissent 66,3. regchisez 96,12. 
regehisiez 104,1. 105,1. regehisent 144,10. resplendissant 54,23. 
soiissent C. M. (Deut.) 43. truisse 131,5. turmentassent 68,29. ver- 
gundissent 1 69,2. 82,17. 

B apoverissant 120, 14. cunnisseient 77, 28. fusent 127, 30. 
guerpisum 76,20. guerpissent 96,30. 109.21. hennissant 93,4. 

Q achatassent 391,2. acusassent 331,5. alasse 105,6. alassent 
281, Ä. 1,2. amendassent 389,13. aparisante 247,20. atnrnasse 

288.16. aiirassent 405,2. atisasse 79,16. botisse 287,12. ceinsis- 
sant98,3. criassent 173,19. cultivassent 404,15. eumbatissent 338,16. 
cumenchassent 316,15. cunduissuns 196,15. deeolassent 380, Rand, 
dei’ssant (dicerent) 72,1. dei'ssent 192,1. desirassent 132,19. despen- 
dissent 423, 12. deiissent 20,3. dunasses 187,3. 287,9. dussent 

244.9. 244,11. encnsassent 107,11. 107,19. endoetrinassent 340,9. 
endurci.ssez 21,1. enmenassent 23,13. enpeinsiesent 378,19. en- 
queisse 272, 7. entendi68ent 48, 10. entremeissent 436,1. enveiasez 

350.9. escharnissent 118,11. espermentasse272,7. entamassent 202,17. 
entrassent 190, 11. enveiassent 380, Rand. eüsse3,15. eiissent 166, 2. 
fe'isse 101,6. fei'ssent 281,5. 331,3. feisent 166,4. fissent 280,17. 
flaistrissent 414,14. forfeissent 387, 14. furnisse 4,8. fussent 9,14. 
36, A. 1,1. fusent 186,13. fuissnms 127,14. gissent (gesir 198,19) 

155.16. giseit 160,14. 163,8. guaitassent 166,1. guardassent 74,16. 
186,5. guaris8e 168,4. guarisseit 241, A. 1,8. guaresist 362,4. 
guerpissez 301,15. laidissant 94,7. loassent 341,10. mandassent 

176.9. manjasse 287,12. meissums 369, 15. menasse 288,15. obeis- 
sant 56,6. obeisant 146,16. obeissanz 62,10. oceTssent 73,7. oi'ssent 
173,19. oi’sse 272,8. oussent 1, A. 2,1. oüsses 3,6. oüsse 43,10. 
oiises 43,14. oüsent 207,5. parlassent 72,1. parlasse 170,10. par- 
tissez 35,4. pecchassent 340,10. perisse 169,16. poiissent 20,3. 
36,6. preisses 100, 8. purrisseient 19, 3. pnrve'issent 383,13. receus- 
sent 117,15. rechusse 362,20. refei'ssent 389,12. regnassent 298, 9. 
relevassent 279,3. remei’ssent 176, 7. requeissent 316,16. retenisser^t 

74.16. returnasse 287,13. ruassent 426,6. sacrefiassent 405,2. ser^- 
vissent 340,11. soldeassent 391,1. soiissant 42, A. 1,1. sujurnassent, 
152,4. sunassent 410,19. tapisse 77,17. tenissent 280,17. teste-* 


1 Neben vergundent (= revereantur) 68,8, wo OP aient hunte liest. 
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moniassent 331,6. travaillissez 350,10. truissent 97,11. truisse 178,8. 
tuassent 88,1. 384,2. tuchassent 171,15. uissums 127,14. veisses 
3,14. venissent 23,13. 43,10. venjasses 100,19. vestissent 132,19. 
volsissent 105,6. 

Aus dem Verzeichnis dieser Formen ergiebt sich, dafs sich fast 
stets ss, daneben aber auch einfaches s findet. 

An diese Zeitformen mit ss (s) mögen sich die Wörter mit den 
Endungen issemcnt, issur und issable anschliefsen. Es sind folgende:* 

OP gemissement 6,6. 11,5. esjo'issement C. Hab. 22. fremisse- 
ment C. Hab. 18* resplendissemenz 76,18. resplendissement 143,7. 

L resplendissable 164. 

CP gemissement 6,6. 11,5. esjo'issement 42,4. esjoiessemenz 
95,6. esjo'isement C. A. 21. fremissement C. A. 17. frenchissement 
43,13. guarnissement 30, 3. warnissemenz 88,41. rugisement (Hs. B : 
ss) 21,1. esbaissur 115,2. escharniseürs 1,1. esjo'issable 132,1. 

Es steht also auch hier fast ausnahmslos ss. 

Lat. x. 

Schon im Lateinischen findet sich 8 oder ss statt x, z. B. assis, 
Alesandcr, visit und vissit. 1 Im Normannischen ist meis ens ss, sel¬ 
tener s für x eingetreten. 2 Die hierhin gehörigen Formen sind: 

A eissit 15. eisit 17. issi 3 4 49. eisi 55. esample 37. laisent 16. 
39. laisas 94. laissent 116. 120. 

R desist 1760. eissirent 1776. eissut 2810. issent 2640. 2766. 
essaiet 2068. essample 1016. essamples 3979. issi 63. 606. laissum 
229. laissent 1000. lessez 569. lesset 824. laisez 265. laisat 1114. 
leserat 1206. quisse 1 1653. seisante 1689. 1849. 

LC eissir 724. essemplarie 66. eissi 153. 432. laisse 138. 
laissent 256. lasser 2018. seissante 1983. 2041. 

OP dissis 5 89, 3. diseie 93,18. eissi 1,5. 41,1. issi 34,17. 
60,8. eisset 16,3. eisseies 67,8. eisit 18,4. eisanz 18,5. isseit 40,7. 
eissemenz 18,6. 64,8. issement 73, 6. essalcez 7,6. essalchanz 17, 54. 


1 Schucbardt I, S. 133. 

3 Auch findet sich dreimal x. 

3 Wegen der Ableitung dieses Wortes aus ®que sic (Diez) führen 
wir es hier bei x an. 

4 Die Handschrift liest als Schreibfehler quifse. 

5 Nach Meisters Kollation (S. 120) ist disis zu lesen. 


Digitized by t^ooQle 



30 


Die Verdoppelung der Konsonanten im Altnormannischen. 


exalceras 17,52. exalcet 20,13. 1 cssamplas 118,32. essamplide C.A. 2. 
essai 25,25. essaierent 94,8 (auch essaierunt 34,19). laiserent 16,16. 
laissai 80,11. laissa 104,13. maixeles 31,12. quisse 44,4. teissant 
C. Hez. 5. 

CC eissir 724. issir 1741 (LC hat saillir). essemplarie 6G. issi 
153.432.' laissent 256. laisset 1649. seissanle 1983. 2041. 

L coisse 776. eissue828. isi 88. 646. issi 205. issir 337. issent 
862. laisast 20. seisante 728. 

CP asaierent 77,41. 94,9. essaie 25, 2. assamplie C. A., M. S. 2. 
essamplas 118,32 (auch ensampliz C. M., Deut., 22). deleisses 26,11. 
delessas 84,2. delessad 104,20. eshalcet 9,13. eshalcer 74,4. essalciez 

54.12. essal^as 138,15. esleissas 49,19. laissai 80,11. lesse 36,8. 
lessad 104,14. leises C. Sim. 1. leisad C. S. M. 8. desissent C. M. 
(Deut.) 42. detraisis 88,45. eissi 89,13. issi 1,5. 34,15. eisitl8,4. 
eisuz F. C. 23. eisset 108,8. eissanz 40,6. isset 16,2. issuz 104,23. 
eisemenz 18,6. eissement 67,21. issement 64,8. maissele 3,8. mai- 
£eles 31,10 (Hs. B: ss). quisse 44,3. teisant C. E. R. 5. 

B buissun 87,14. 88,9. bussun 87,20. buisun 87,17. buissunet 

87.12. essample 90,15. 96,21. essercer 121,7. issi 77,18. 95,27. 
isi 104,18. issit 86,6. eissirent 97,17. laisse 76,9. laissum 91,28. 
lassat 86,7. lesse 94, 14. 115,25. leser 114, 16. quisse 112,20. 

Q aissels 255,8. 255, 12. aiselers 250,17. asaiad 66,8. eissil 
172,5. eissuz 32,5. eissi 61,10. isse6,7. issent 46,14. eisist 362,18. 
eshalcied 334,11. essample 268,10. issi 21,13. 24, A. 1,1. laissez 
6,7. laissad 21,2. laisad 64,1. seisante 128,4. 381,4. teissures 

62.2. teissuz 249,9. tissurs 204,5. 

Lat. sc. 

A conuissent 41. conuissum 7%, naisance Einl. recunuissent 40. 
R boissun 3357. conoisance 3987. cunoisances 3090. conoissent 
3901. reconoisable 3124. reconuisance 3620. reconuisset 3588. 

LC creissance 2385. creissura 3089. peissun 1448. 1450. 

OP creissed C. Moys. ad f. J. 2. cruissirent 15,7. conuissums 

66.2. iraissez 4,5. iraissent 98,1. naissement 49, 2. 106,3. naissance 

57.3. 72,15. peissuns 8,8. 104,27. vaisseis 7,14. 30,16. vaisel 
2,9. vaisels 70,25. 

1 Diese beiden Formen mit ex und das gleich folgende maixeles sind 
die einzigen Formen mit x. 
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CC creissance 2385. creissum 3089. peissun 1448, 1450. 

L creisent 150. creissant 735. 738. cnnuisance 98. cunuissent 
34. peisun 853. 856. vaisel 602. vaissel 606. 709. vessie 669. 

CP creissanz 143, 12. creisset C. M. (Deut.) 2. cunuissiez 4,3. 
cunuissand 94,10. dessend 1 143,5. faisses (=. fascia) 44,13. flu- 
rissed 89,6. iraisez (Hs. B: ss) 4,4. iraisset 123,3. neisance (Hs. 
B: ss) 57,3. neissance 109,4. neissant 103,22. nessement 45,5. 

49.1. peisseie 151,1. peissun 8,9. peissuns 104,29. vaissel 2,9. 
vaisels 7,13. 70,22 (Hs. B: ss). veisels 30,13. 

B decreissent 107,10. desent 114, 7. naissement 111,17. peissun 
81,3. 98,4. peisun 104,28. 110,3. 

Q creisseit 9,5. creissent 275,2. cuneissez 112,7. cunuissent 

264.1. cunuissance 357,5. peissuns 240,2. 241,6. poissum 29,16. 
recunuissance 216, A. 1,2. vessel 32, 8. vaissel 66,12. 98,17. vaisels 
400,6. 

Aus lateinischem sc ist also normannisches ss, selten s entstanden. 
German, sk. 

Dasselbe findet sich als s, c, ss oder sc in: 

OP decirera 76,8. descireras C. Hab. 15. dessiras 29,14. fres- 
cissanz 80,8. C. Moys. ad f. J. 26. 

CP deciras 59,1. decireras C. Abb. 14. fressissantC. M. (Peut.) 26. 
Q dessired 16,1. dessirad 333,6. descirad 164,16. 166,9. de- 
sirad 56,20. desired 120,3. 

Lat. st. 

Dasselbe wurde zu ss, selten s, in: 

A angussuse 92. fruissiet appendix. 

R anguisables 301. 3126. anguissables 3444. anguissus 823. 
2198. angoisset 2010. angoiset 2575. anguissent 3634. fruiset 237. 
fruisez 2539 (defruisent 2588). fruisset 1317. 2289. 

German, st. 

cruissent R 2540. 


1 Dies ist das einzige Mal, wo dieses Wort mit ss erscheint; hernach 
findet sich in B desend; sonst weist dieses Wort stets sc oder c auf, z. B. 
R descendre 3919. 3920. CP decendrat 7,16. decendit 17,9. descendent 
21,30. 27,1. B decent 105,8. decendreit 118,27. Q descendirent 32,1. des- 
cendit 75,18. 


Digitized by t^ooQle 



32 


Die Verdoppelung der Konsonanten im Altnormannischen. 


Lat. ps. 

R ensement 1 3173. 3223. 

LC ensement 1127. 1148. esse 2469. 

OP ensement 1.3. 1,5. enssement 41,1. C. Moys. ad f. J. 3. 

CC ensement 1127. 1149. esse 1433 (LC hat ceste). 2469. 

L ensement 78. 449. 

CP essement 28,6. 147,9. ensement 1,3. 1,5. dessi 2 4,2. 

B ensement 75,9. 82,3. esse 93,3. 

Q ensement 4, A. 2,9. 37,8. 

Lat. c. 

Dasselbe ist nur in der Endung -icellum in folgenden zwei Wör¬ 
tern zu ss 3 geworden : 

O P arbrisselö 79, 11. 

CP russeals 64,10. ruiseals 77,16. 77,44(Hs.B hat beidemal ss). 
ruisals 1,3. 

Es erübrigt nun noch, einige Formen nachzuholen, die zu keiner 
der bis jetzt genannten Ableitungen zu rechnen sind. Zunächst: 

R trussez 130. trosser 701. estrussee 722. 

Während Diez und andere dieses Wort von tortiare mit umge¬ 
stelltem r herleiten, die Ableitung vom celtischen trus oder ahd. trust 
jedoch abweisen, heifst es bei Gautier (Rol.): „Des denx explications 
que Ton a donnees de ce mot, Tune, tortiare, est impossible; l’autre, 
par le celtique trus, bien qu’elle ne soit pas süre, est au moins pos- 
sible. Note de W. Fcerster.“ Und in der Zeitschr. f. rom. Phil. II, 
S. 172 sagt W. Foerster selbst: „Das Zeitwort hat mit tortiare nichts 
zu thun, das torcier geben miifste, aber nicht trosser! V. hat croleit, 
Vs. crolee. Daher ist wohl das sinnlose trussee ,beladen fc paläogr. ein 
durch kleine Striche aus crullee entstelltes Wort ..also ein Ver¬ 
sehen des Kopisten (oder Korrektors), der crullee in trussee änderte, 


1 „Ce n'est pas ipsa-mente, dit W. Foerster, mais un mot forme avec 
mente et l’adverbe simple ensi (?), dont Torigine n’est pas assurde.“ Gautier 
(Rol.). Gautier fügt hinzu: „On peut ndanmoins opposer h Foerster le pro- 
ven<^al eissament“ und, so setzen wir noch hinzu, das in C P wiederholt vor¬ 
kommende essement. 

2 Nach Reimpredigt S. 75 = de ipso und i (ibi oder hic); OP hat 
v. 3: desque a quant. 

3 „rivicellum = ruissel = ruisseau,“ Bibliothdque, 16« fase., . S. 121. 
Sonst wurde c zwischen Vokalen zu is, z. B. OP aisil 68,26; CP aisil 68,24; 
L noisance 610; B taisum 79,22; Q luisante 248,3. maisereres 267,6. 
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„dem er ein es — 722 — vorsetzte; dieses estrusser ... ist das be¬ 
kannte estrnsser, estrosser ,zersplittern 4 , von trus, tros, ,Splitter, 
Bruckstück 4 .“ 

Derselbe Stamm findet sich in 
LC destrossouent 1169, destrusser 1176. 

CC destrusouent 1169. destrus^er 1176. 

B trusees 93,2. 

Q estrussad 77,9. estrussee 78,4. 

Sodann ist zu nennen: 

Q 57,9 (A la) parestrusso, nach Burguy von „ad et extrorsum“. 


Germanischen Ursprungs s i u d: 

CP cumbruissA8 (OP hat atribled) 3,8 von brochisön (Diez) und 

Q entassad 157,7 von tas (Die/). 

Besonders zu nennen sind: 

OP (par) desserte 7,4 (Littre: „des ... pour de avec une s de 
prononciation et servir“) und ressurdet 40,9. 

L disesset 148. 

CP gn*88ille 77,48, wohl Schreibfehler für grisille. 1 

B esspie (spica) 90, 26. 

Neben disesset findet sich: 

A dis e seat 33 und dis e set 55, sowie 

Q dise-setme 342,19. 

Folgende Eigennamen mit ss (s), die teils lateinischen, teils 
hebräischen Ursprungs sind, haben, falls nicht das Gegenteil hervor¬ 
gehoben wird, auch in der Ursprache dieselbe Form wie das hier zuerst 
zu nennende Wort: 

R Bruise (= „Borussiam“) 3245. Grossaille 1649. Rossillon 
797. Russillun 1896. 

OP Assur 82,7. Jerusalem 50,19. 64,1. Manassäs 59,7. Ma- 
nasse 79,2. 

CP Assur 82,8. Jerusalem 78,1. 115,9. Jerussalem 136,6. 
146,2 (auch Gerusalem 134,21). Manasses 59,7. Mannasse 79,2. 
Mannasses 107,8. 


1 Unter mouilliertem 1 finden sich die übrigen Formen dieses Wortes 
mit stets einfachem s. 
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Q Assen (= „Jassen“) 214,18. Assur 394,15. Assyriens 395,2. 
399,3. Asyriens 399, 1. 401,5. Gessuri 125, 5. Gessnr 128,15. Jeru- 
saleml54,9. 173,21. Manasse 238,18. 302,2. Messallemeth 422,13. 
Messullam 423,4. Salmanasar 401,5. Salmanassar 406,18. Tegla- 
falasar (= „Teglathphalasar“) 394,15. Teglaphalassar 398, 21. 399, 3. 
Thelassar 412,18. Ysachar (== „Issachar“) 239,5. 305,1. 


z. 

Nur zwei Wörter zeigen die Doppelkonsonanz zz, nämlich duzze 
(duodecim) Q 124,[1 u. 2, sowie espiezz, Plur. von espiet, R 1811. 
Was zunächst das letztere Wort anlangt, so ist es wohl Schreibfehler 
fiir espiez. Aufser dem zuerst genannten duzze finden sich in Q selbst 
und in anderen Texten folgende Formen desselben Wortes mit ein¬ 
fachem z und einmal mit c: 

R duze 1 262. 286. 

LC und CO duze 260. 267. 

L duze 524. 

B duze 106,21. 126,19. duee 106,25. 

Q duze 181,1. 204,7. 


1 In den Mdmoires III, S. 119 sagt V. Thomsen. über dieses z: „Dans 
les mots vdritablement fran9ais il n’y a qu’un petit groupe oü dans l’ancienne 
langue on ait eu en rdalitd dz mddial: ce sont les noms de nombre de 
11 h 16, dans lesquels la continuation du c latin est contractee avec le d 
prdcddent. Lä on ne trouve jamais dcrite s, mais aussi n’y a-t-il point d’at- 
traction d’i, p. ex. douze doze pour dodze ...“ 


(Die Abhandlung erscheint vollständig in Herrigs Archiv, Bd. LXXV, Heft 1/2 u. 3.) 
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Natus sum Eberhardus Eickershoff ante diem tertium decimum 
Calendas Septembres a. 1847 Ruhrorti. Testimonio maturitatis 
instructus, ut linguis recentioribus operam darem, anno 1867 
Halse, insequenti anno Bonnse versatus sum. Bello coorto in 
Gallia usque ad pacem restitutam militavi. Hieme anni 1871 
in Britanniam profectus pueris instituendis et linguse anglicse 
ediscendse incubui. Postquam anno 1874 in patriam reverti, 
per spatium semestre Bonnse Studium in litteras contuli. Hieme 
ejusdem anni munus prseceptoris in Ruhrortensi gymnasio quod 
vocant reale mihi mandatum est; eodem tempore insequentis 
anni examen pro facultate docendi Bonnse superavi. Hieme anni 
1877 magistris gymnasii Creuznachiensis ascriptus sum. Tribus 
annis post munus magistri in hac urbe mihi mandatum est. 

Elberfeldi, a. d. XII. Cal. Apr. 1885. 
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Druck von George Westermann in Braunschweig. 
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